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  KULTUR KULTUR   

Die Stiftsbibliothek ist nicht 
nur ein magischer Ort für 
unsere Besucher:innen – 

seit der Gründung im Jahr 1114 ist 
sie das wissenschaftliche Herz des 
Augustiner-Chorherrenstifts. Sie war 
die bedeutendste Büchersammlung 
für die Gelehrten im Mittelalter und 
sie ist eine pulsierende Forschungs-
bibliothek bis heute. Laufend wid-
men sich Wissenschaftler:innen der 
Erschließung der alten Bestände und 
generieren daraus neue Kenntnisse, 
nicht zuletzt durch Einsatz moderns-
ter Technologien, wofür sich die 
Stiftsbibliothek als Forschungsstätte 
in den letzten Jahren einen Namen 
gemacht hat.

Der Bucheinband: Hülle und  
Informationsträger zugleich

Mit ihren rund 1200 mittelalterli-
chen Kodizes und 885 im 15. Jahr-
hundert gedruckten Büchern (sog. 
Inkunabeln) ist die Klosterneuburger 
Stiftsbibliothek eine der größten in 
situ erhaltenen mittelalterlichen Bi-
bliotheken Österreichs. Die Bücher 
sind von den Chorherren selbst ge-
schrieben oder von ihren Studienor-
ten mitgebracht worden, die Inku-
nabeln wurden (meist ungebunden) 
von Buchhändlern zugekauft. Es gibt 

Hinweise darauf, dass das Stift zeit-
weise eine eigene Buchbinderei be-
trieb, da in viele Einbände das Klos-
terneuburger Wappen eingeprägt ist. 
Obwohl die meisten Bücher im Laufe 
der Zeit neu gebunden wurden, sind 
immer noch rund 300 Kodizes und 
Inkunabeln mit mittelalterlichen Ori-
ginaleinbänden erhalten. 

Einbände geben Aufschluss über Bin-
detechniken, regionaltypische Or-
namentik und Entstehungszeiten 
sowie – z. B. durch etwaige Verkaufs- 
und Besitzvermerke – über die wei-
tere Geschichte der Bücher. Bisher 

wurden jedoch nur stichprobenarti-
ge Untersuchungen vorgenommen 
und ohne Anspruch auf Vollständig-
keit veröffentlicht. Gänzlich unbeach-
tet blieben Bücher mit unverzierten 
Einbänden sowie sämtliche Inkuna-
beln; die verzierten Einbände der mit-
telalterlichen Grundbücher des Stifts-
archivs wurden noch nie untersucht. 

Ein neues Projekt: ABC –  
Ancient Book Crafts

Mit Unterstützung durch den For-
schungsfonds FWF kann nun erst-
mals eine alle mittelalterlichen 

Buchbestände des Stifts umfassende 
Untersuchung der kodikologischen 
und der materiellen Aspekte vorge-
nommen werden. Die dafür nötigen 
Kenntnisse bringen Wissenschaft-
ler:innen aus den Geisteswissen-
schaften, der Kodikologie und Res-
taurierung, der analytischen Chemie 
und Statistik gemeinsam ein.

Das Projekt mit dem einprägsamen 
Namen »ABC« versucht eine neue 
Datierungsmethode zu entwickeln. 
Auf naturwissenschaftlicher Seite 
wird dabei die chemische Struktur 
des Materials mithilfe von Infrarot-
Spektroskopie zerstörungsfrei be-
stimmt; das Buch selbst wird dabei 
vom Messgerät nicht berührt. Der 
Trick: Oxidationsprozesse verändern 
mit der Zeit die Oberfläche jedes or-
ganischen Materials, sei es Leder, 
Pergament oder Papier. Durch Mes-
sungen dieser Veränderungen soll 
ein Modell erstellt werden, mit dem 
das Alter eines Materials bestimmt 
werden kann. Dafür wird ein Satz 
an Büchern benötigt, deren Datie-
rung zweifelsfrei feststeht. Hierfür 

kommen jene Methoden zum Tragen, 
die auf der Auswertung relevanter 
Einträge in den Büchern, historischer 
Bindetechniken und Stempelwerk-
zeugen beruhen. Die so gewonnenen 
Daten dienen der Kenntnis über die 
jeweils untersuchten Kodizes und In-
kunabeln und darüber hinaus der Ka-
librierung des Messgeräts.

»Check, re-check, double check!«

Um zu prüfen, ob das Klosterneu-
burger Datierungsmodell mit Kodi-
zes und Inkunabeln anderer Biblio-
theken funktioniert, ist es mit einem 
Schwesterprojekt in Slowenien ge-
koppelt. Dort wird unter Leitung von 
Matija Strlič ein Satz an Büchern in 
der Nationalbibliothek Ljubljana zu-
sammengestellt und ebenfalls mit-
tels Infrarot-Spektroskopie gemessen. 

Einmal ins Mittelalter 
und zurück in die Zukunft

Am Ende des Projekts sollen die Da-
tierungsmodelle der Öffentlichkeit 
zur Verfügung stehen, um sie in wei-
teren Bibliotheken, Archiven und 
Museen zu nutzen. Auf diese Weise 
werden neue Forschungsfragen be-
antwortet werden – und vielleicht 
wird sogar die Geschichte mancher 
Bücher völlig neu geschrieben…

A B C  –  A N C I E N T  B O O K  C R A F T S  
( J O I N T  P R O J E C T  F W F  I  5 8 8 4 - G )

L e i t u n g :  J o h a n n e s  T i n t n e r

N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e s  Te a m ,  I n s t i t u t  f ü r  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  

u n d  Te c h n o l o g i e  i n  d e r  K u n s t ,  A k a d e m i e  d e r  B i l d e n d e n  K ü n s t e  W i e n:  

J o h a n n e s  T i n t n e r  ( L e i t u n g ) ,  P a t r i c k  L a y t o n

K o d i k o l o g i s c h e s  Te a m ,  I n s t i t u t  f ü r  M i t t e l a l t e r f o r s c h u n g , 

Ö s t e r r e i c h i s c h e  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n:  

M a r i a  T h e i s e n  ( L e i t u n g ) ,  V i v i a n a  N i c o l e t t i ,  S a r a h  D e i c h s t e t t e r

DAS ERWEITERTE ABC 
DER BUCHKUNST
Naturwissenschaften halten Einzug 
in die Erforschung der Stiftsbibliothek.

MARIA THEISEN

CCl 580
Lederschnitteinband mit  
Blindstempelverzierung

Theol. Texte aus Frankreich,  
Italien und Klosterneuburg

12. bis 13. Jahrhundert

CCl 154
Buchdeckel mit Temperamalerei  

und Vergoldung, Buchrücken  
mit Maroquin-Leder überzogen

Theol. Text aus Klosterneuburg
um 1375/80


